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3<fc bin bet Süfteler Scbteiet

Unb freue mid) gern} in ber Still',
Safe mon eine fingen fteuer
3m Staate Sltgooia roiü.

Unb roenn bann ein jeber fiater,
Sen man bolt bei'm SBären" ober Seu",
SBetjoüt roirb bem Staate, fo bat er

3n Bufunft ©elb roie $eu,

Unb roenn man aud) ade 3oten

3m Sanbe oetfteuetn foH,

Unb bie fammt'nen fiagenpfoten

aßirb'S ber Iranien fiaffe roobl.

G25= 'gftutgertneifier uni» klafft =5=3

ber Stabt Solo t bum baben, roie red)t unb billig, ber Satutfotfcbenben
©efeüfcbaft" bie verlangten nier öuabtatfufe Sanb, jur Sluffteüung
einer ©ebenîtafel für einen geroiffen, bier unbefannten, Slftifas
bummlet: Sßerner SDtun jinget, nidjt gegeben. Set benfroütbige
SBefcblufe lautet:

3n (Srroägung,
1) Safe SBit gegenroättig in Solotbutn=SeIbrotjl fo oiele boeboerbiente

unb berühmte SBütget in unferer eigenen SWitte jäblen unb befebalb ben

Saum um unfete Stabt füt beten Senfmälet aufberoaljten müffen, inbem

roit juetft für unfeter SSätet Samen forgen follen;

2) SPlunjinget nut DItenet, nidjt abet Solotbutner SBürget roat;
3) 2Jhinjinget nut hohen, roeit entfernten, roiffenfcbaftlicben, jioilifatoti=

feben 3been, nidjt abet ber götberung unfeteê SBûtgetnugenê feine SSitffanv
feit Eingab unb bafüt ftd) opferte;

4) 9iod) nidjt tonftatitt ift, ob SDlunjinget non einem tatbolifdjen ©eift«
lieben fopulitt unb not feinem Sobe bei einem fiapujinet gebeichtet hat,

roitb ettannt:
Saê unjeitgemäfee ©efuch bet Satutfotfdjenben ©efeüfcbaft" roitb ab=

geroiefen.

rt=< 3>d)elttienfte&. =3->

Sacb Sujetn jogen bet Schelmen jroei, bie hotten in Süticb gefeffen;
Unb alê fte famen bei 3ug oorbei, fie freuten ftch ganj befeffen.

Set eine fprad): SBie roohl roitb mit, eê fommen bte fdjönen Sage,
SBenn im Sujetnet Sanbe roit, bann geht ootübet bie Sßlage!"

Set Slnb'te fpracb: Saë SBott ift fein, auch roill ich ju Sit holten I

Unb Su oerftebft mich, SStubet mein, roit bleiben tteu bie Sllten!"

SBaê febeett mich jung- roaê febeett mich alt, ich ttage roeit beff'reê SSerlangen.

3u einem fitriolen 2lufentbalt roät' getn ich ba btinnen gefangen.

©eroäht' mit, 93tubet, eine 53itt', roenn ich jegt fteblen roerbe,

Sann mache Su, mein greunb, auch mit, roit fmb ja auf fteiet 6rbe.

Sie Bolijet, bie paeft unê nicht, roenn roir batum nicht bitten,
Socb tbun roit eê, ift'ê ibre Pflicht, fie nehmen unê auf ben Schlitten.

Sann führt unê in baê 3ud)tbauë man, ba finb roit fteie Scanner;
§ier fängt baë roaljte Seben an, glaub' mit, ich hin ein fiennet.

SBit bteeben auë unb bteeben ein, fo oielmat alê roit nut roollen,

Sagübet im ©efängnife fein unb Sacht butdj roirb geftohlen.

So leben roir unb hotten bloë auf unf'te jatten glommen,
Sie machen roit mit unë bann loê unb fneifen auê jufammen.

3cb fage Sit, baê ift mein Stoft, baê 3iel ift l e i cb t etreieben,

So lange lebt Siteftot Soft, ift feine fiunft: dntroeieben!""

c3^= 'gtrfromonfancr «ftrieg. =5=0

3n gteibutg bie Ulttamontanen
©erietben in gtofeen Som,
SBenn bet Sine jog hinten am fiatten,
So jog ftetê bet Slnbete o o t n.

3roat ftnb fte Sltle jufammen,
So fdjroatj roie beê Sdjuftetê Sßed);

Sod) in ben politifdjen £>änbeln,
Sdjroägt 3ebet fein eigeneê S3led).

Sie hoben jroei ftolje SBannet,
Sod) nut ein einjig Slalheur;
Set Sine glaubt bem »Avis du peuple«,
Set Slnb're bem »Chroniqueur«.

3d) bitte nun, lafet eud) bod) ratben,
Schliefet roieber bet gteunbfdjaft SBunb,
Senn ob ein Spig ober Sßubel
eê bleibt bod) immer ein §unb!

©aft.
SiUrtl).
©aft.

aiwnb.

©aft.
Sßirtb.

©aft.

e=5= jlus bem ^irtfjsljaus.
§eb, §err SBirtb, 3br 53icr febmedt ja nad) gifeben!"
SBirtlicb!"
3a roohl unb febr ftarf; ê'ift Schabe um ben guten Stoff unb

bie grifdje!"
Stag fein; abet feben ©ie, id) habe jegt eben einen gifebbebätter
in meinet SBietpteffion angelegt."
Slber roarum benn?"
31uë lauter SSor ficht. Sie SBietpteffionen fmb etroaê fdjroer ju

reinigen unb ba gibt eê getne SBütmet in benfelben. Samit
nun bie gifdje bie SBütmet f reff en, habe ich bie Bteffton jum
gifebbeb älter gemacht."

S3raoo! Sehr reinlich!"

äöeitern Xer,t ftelje in ber 3lnnonten=a3eUaBt.

SSrieffaften ber 3te»aftton.
L. i. M. ©8 geben un8 übet unreget*

mäfeige Sieferung fo Biete Seflamationen
ju, bafe roir genbtbigt finb, burd) ba8 Sftittel
ber Kreispofibireîtioneri mit ben oerfd)iebe=

nen Sßureaur ju reben. Z. i. G. Ceiber
tonnten roir eine Photographie Favre's
nidjt erbalten; fie ift niebt im §anbel unb
nidjt bei greunben ju ftnben. ©utfpredjen
bie nädjften 2tnget>brigen unferm bereits
eingereichten SBünfdje, fo follen ©ie ba8

portrait im SJcebelfpalter" feben. M. U.
i. F. SSiel ju lang unb Biel ju fpät.
S. i. S. SBenn etwa« früber, hätten roir
mit ©ant fofort aeeeptirt ; nun aber müffen
roir bie (Seiegenbett roieber abpaffen.
H. i. K. ©8 ift bocb roobt eine etroa« parte
gumutbung; roir foüen bie billigen
Sßreife 3brer neuen ©peifefarte rübmen.
SMe« tft beinahe ba5 ©oppelte überfegt. §ier
betommen ©ie, roo ©ie »oHen, j. SS. in

ber fironenhaüe", in ber £onbalIc", auf ber SDceife" îc, «öuppe, jroei gleifcb,
jroei ©cmüfe, ©effert unb SSrob für 5 fëtê. Lerche. ©ntfprodjeu, obfdjon
bie ©adje etwa« fremb ift in roeitern firetfen. ©a« in SttuSftdjt gefiellte SDÎaterial
fotl roiltfomtnen fein. Cully. ©iefe gahnengefdjidjte ift genügenb bebanbelt.
3n unferm SSunbeSfiçe oettangte fogar bie öffentliche SKeinung" 3llu(irationeu,
roeldje ba§ ©çmbol mit in ben Äram jogen. W. i. L. SSttter fein unb SBig
ijt bodj jroeiettei. Spatz. §erj, roobi jiebt e8 bi? SoSmer, gäü beut a mil"

W. i. Z. ©a<? Qui pro quo ift reijenb, aber otjne gufeeifen etroaS fdjlimm
barauf ju marfdjiren. T. R. i. M. ©te rcünfcben ju roiffen, roie be8 Äalen=
berS Obftgenb" (îBadjfenb) unb Slcibfigenb" (SUbneljmenb) ju erflären fei unb
erroarten eine bünbige" Slnttuort, roeit nod) 4iiete nidjt roiffen, roie fidj bie
©pigeu am SDionbe beroegen." Unfere älftronomen ertbeilen folgenbe StuStunft:
Sffienn uns ein 3ube @etb offerirt, fo ift ba8 Obftgenb"; roenn er eS

gibt, fo ift bas oott"; roenn er aber ben 3in8 »erlangt, fo beifet baS

Sibfigenb" u. roenn er baS Kapital will, fo ift man leer" ober im Kontur«.
K. i. F. Sängfi äbgeUjan ; roeuben ©ie fidj an eine politifdje 3ei'ung. L. P.

i. L. SDa« ©ebietjt etroa« lang, abet gut. ©od; roirb basfelbe fofort auf ben
bort igen ©rafen bejogen roerben unb befebatb muffen roir abiebnen. Peter.
borgen folgt ©eroünfdjtc«. M. i. L. SSeften ©aut für ben ©teefbrief.
M. K. i. St. G. ©a« Sßolitifcbe unbrauchbar. N. N. ©a« ©efuch mufe
fdjnftlid) eingereicht roerben. Z. R. 2Btr ftnb ebenfo unermüblid), %l)xe
gabrifate in ben Spapiertorb ju roerfen. Verschiedenen: Änonrjme» toirb
nidjt beriicffidjtigt.

wirb gegen ©itlfettbuitg UDlt 1. 10 6t8. ftailfo Öcrfailbt. SBieberberfäufer ermatten angetneffenen SRatatt.

$teu dntrctenbe Abonnenten erhalten biefem kanfUmfd) an00efnljrte Platt gratis naö)geltefert.

S^teju eine ^Inttoncen^etlage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und freue mich ganz in der Still',
Daß man eine Katzen st euer
Im Staate Argovia will.

Und wenn dann ein jeder Kater,

Den man holt bei'm Bären" oder Leu",
Verzollt wird dem Staate, so hat er

In Zukunft Geld wie Heu.

Und wenn man auch alle Zoten

Im Lande versteuern soll,

Und die sammt'nen Katzenpfoten

Wird's der kranken Kasse wohl.

Bürgermeister und Aath
der Stadt Solothurn haben, wie recht und billig, der Naturforschenden
Gesellschaft" die verlangten vier Quadratsnß Land, zur Aufstellung
einer Gedenktafel sür einen gewissen, hier unbekannten,
Afrikabummler: Werner Munzinger, nicht gegeben. Der denkwürdige

Beschluß lautet:

In Erwägung,
1) Daß Wir gegenwärtig in Solothurn-Seldwyl so viele hochverdiente

und berühmte Bürger in unserer eigenen Mitte zählen und deßhalb den

Raum um unsere Stadt für deren Denkmäler aufbewahren müssen, indem

wir zuerst sür unserer Väter Namen sorgen sollen;

2) Munzinger nur Oltener, nicht aber Solothurner Bürger war;
3) Munzinger nur hohen, weit entfernten, wissenschaftlichen, zivilisatorischen

Ideen, nicht aber der Förderung unseres Bürgernutzens seine Wirksamkeit

hingab und dasür sich opferte;

4) Noch nicht konstatirt ist, ob Munzinger von einem katholischen Geistlichen

kopulirt und vor seinem Tode bei einem Kapuziner gebeichtet hat,

wird erkannt:
Das unzeitgemäße Gesuch der Natursorschenden Gesellschaft" wird

abgewiesen.

Schelmenlied.

Nach Luzern zogen der Schelmen zwei, die hatten in Zürich gesessen;

Und als sie kamen bei Zug vorbei, sie freuten sich ganz besessen.

Der Eine sprach: Wie wohl wird mir, es kommen die schönen Tage,
Wenn im Luzerner Lande wir, dann geht vorüber die Plage!"

Der And're sprach: Das Wort ist fein, auch will ich zu Dir halten!
Und Du verstehst mich, Bruder mein, wir bleiben treu die Alten!"

Was scheert mich jung, was scheert mich alt, ich trage weit bess'res Verlangen.
Zu einem fitriolen Ausenthall wär' gern ich da drinnen gefangen.

Gewähr' mir, Bruder, eine Bitt', wenn ich jetzt stehlen werde,
Dann mache Du, mein Freund, auch mit, wir sind ja auf freier Erde.

Die Polizei, die packt uns nicht, wenn wir darum nicht bitten,
Doch thun wir es, ist's ihre Pflicht, sie nehmen uns aus den Schlitten.

Dann sührt uns in das Zuchthaus man, da sind wir freie Männer;
Hier sängt das wahre Leben an, glaub' mir, ich bin ein Kenner.

Wir brechen aus und brechen ein, so vielmal als wir nur wollen,
Tagüber im Gefängniß sein und Nacht durch wird gestohlen.

So leben wir und harren blos auf uns're zarten Flammen,
Die machen wir mit uns dann los und kneifen aus zusammen.

Ich sage Dir, das ist mein Trost, das Ziel ist leicht erreichen,

So lange lebt Direktor Jost, ist keine Kunst: Entweichen!""

c-^- Ultramontaner Krieg.

In Freiburg die Ultramontanen
Geriethen in großen Zorn,
Wenn der Eine zog hinten am Karren,
So zog stets der Andere vorn.
Zwar sind sie Alle zusammen,
So schwarz wie des Schusters Pech;
Doch in den politischen Händeln,
Schwätzt Jeder sein eigenes Blech.

Sie haben zwei stolze Banner,
Doch nur ein einzig Malheur;
Der Eine glaubt dem «àis à Lsu/àc,
Der And're dem »t'^cmizue«»'«.

Ich bitte nun, laßt Euch doch rathen,
Schließt wieder der Freundschast Bund,
Denn ob ein Spitz oder Pudel
Es bleibt doch immer ein Hund!

Gast.
Wirth.
Gast.

Wirih.

G-st.
Wirth.

Gast.

Fus dem Wirthshaus- -s-^
Heh, Herr Wirth, Ihr Bicr schmeckt ja nach Fischen!"
Wirklich!"
Ja wohi und sehr stark; s'ist Schade um den guten Stoff und

die Frische!"

Mag sein; aber sehen Sie, ich habe jetzt eben einen Fischbehalter
in meiner Bierpression angelegt."
Aber warum denn?"

Aus lauter Vorsicht. Die Bierpressionen sind etwas schwer zu
reinigen und da gibt es gerne Würmer in denselben. Damit
nun die Fische die Würmer fressen, habe ich die Pression zum
Fischbehälter gemacht."

Bravo! Sehr reinlich!"

Weitern Text stehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
iiV i. N. Es gehen uns über unregelmäßige

Lieferung so viele Reklamationen
zn, daß wir genöthigt sind, durch das Mittel
der Kreispostdirektionen mit den verschiedenen

Bureaux zu reden. 2. i. K. Leider
konnten wir eine Photographie ?»?re's
nicht erhallen; sie ist nicht im Handel und
nicht bei Freunden zu finden. Entsprechen
die nächsten Angehörigen unserm bereits
eingereichten Wunsche, so sollen Sie das
Portrait im .Nebelspalter" sehen. Kl. v.
i. Viel zu lang und viel zu spat.
8. i. 8. Wenn etwa« früher, hätten wir
mit Dank sofort acceplirt ; nun aber müssen
wir die Gelegenheit wieder abpassen.
R. i. L. Es ist doch wohl eine etwas starke
Zumuthung; wir sollen die billigen
Preise Ihrer neuen Speisekarte rühmen.
Alles ist beinahe das Doppelle übersetzt. Hier
bekommen Sie, wo Sie wollen, z. B. in

der Kronenhalle", in der Tonhalle", auf der Meise" zc., L-uppe, zwei Fleisch,
zwei Gemüse, Dessert und Brod für 5 Cts. I^örobs. Entsprochen, obschon
die Sache elwas fremd ist in Weilern Kreisen. Das in Aussicht gestellte Material
soll willkommen sein. vullv. Diese Fahnengeschichte ist genügend behandelt.
In unserm Bundessitze verlangte sogar die öffentliche Meinung" Illustrationen,
welche das Symbol mil in den Kram zogen. î i. Bitter sein und Witz
ist doch zweierlei. 8pà. Herz, wohi zieht es di? Losmer, gäll deuk a mi!"

>V. i. 2. Da? (Zut pro quo ist reizend, aber ohne Fußeisen etwas schlimm
darauf zu marschiren. 1. R. i. N. Sie wünschen zu wissen, wie des Kalenders

Obsigend" (Wachsend) und Nidflgend" (Abnehmend) zu erklären sei und
erwarten eine bündige" Antwort, weil noch Viele nicht wissen, wie sich die

Spitzen am Monde bewegen." Unsere Astronomen ertheilen solgende Auskunft:
..Wenn uns ein Jude Geld offerirt, so ist das Obsigend"; wenn er es

gibt, so ist das voll"; wenn er aber den Zins verlangt, so heißt da«

Nidsigend" u. wenn er da« Kapital will, so ist man leer" oder im Konkurs.
H. i. Längst abgethan ; wenden Sie sich an eine politische Zeilung. 1^.

i. Das Gedicht etwas lang, aber gut. Doch wird dasselbe sofort auf den

dortigen Grafen bezogen werden und deßhalb müssen wir ablehnen. ?stsr.
Margen folgt Gewünschtes. N. i. Besten Dank sür den Steckbrief.
N. L. i. 8t. S. Das Politische unbrauchbar. N. Das Gesuch muß
schriftlich eingereicht werden. T. R. Wir sind ebenso unermüdlich, Ihre
Fabrikate in den Papierkorb zu werfen. Versodivâsuell : Anonyme? Wird
nicht berücksichtigt.
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